
  

M I S S I O   M O S C O V I T I C A
Deutsche Diplomatenberichte vor 1700



  

Ratifizierung des 
deutsch-russischen 
Vertrages von 1514

Kaiser Maximilian,
Erzbischof Matthäus Lang



  



  

Moscovia der  
Hauptstadt

in Reissen /durch Herrn 

Sigmunden Freyherrn zu

 Herberstain

Wienn in Österreich

       1557



  

Seb. Münster

Cosmographia

Universa



  

Freiherr von Herberstein in 
russischem Pelzmantel



  

Herberstein bei der Prüfung 
zum Baccalaureus



  Livland 
RIGA

CUMBALYK     Kitay lacus



  



  



  

Basilius bin ich genant /  

Unter mir hab ich manich landt / 

 Als mein Titel außweisen ist/  

 Darzu bin ich ein guter Christ /

Sant Paulus glauben halt ich feyn / 

Des hab ich glerth von Eltern meyn

 /Als auch die Moschkuwiter all / 

Die mir dienen mit reichem Schall .



  

Warhafftige abconterfeiung des Großmechtigen Hern Muskuwiters /                    
 welcher ser vil landt und leuth unter yhm hat / nach laut und jnhalt des 
Titells /          so yhm Kaiserliche Maiestät  zuschreibt jn einer Epistell etc. // 

Der aller durchleuchtigst unnd großmechtigst/ Herr Basilius                                 
       von Gottes gnaden Regierer und herscher aller Ruthenorum                          
             und ein groser fürst lands Velodomerie / Moscovie / Novogard. 
Plescovie / Smolenskie / Iferie / Lugarie / Permie Vuerthiketie und Bologarie /     
                   Novogardie terre inferioris / Tzernigouie / Rozavie / Bolami ec.

 

Großfürst Vasilij  III.(*1473, Herrschaft 1505-1530) 

Brustbild mit Monomach-Krone  und Szepter  nach links,                        
wohl gemäß der Schilderung Herbersteins von Augustin Hirschvogel       
um 1528 geschnitten. 



  

Es ist ain zweyfel / ob ain 
solch volckh ein solche 
schwäre Herrschafft 
haben mueß / oder ob die 
grausame Herrschafft ain 
solch  ungeschickht 
volckh macht.(1557)

 “Ich weiß nit eigentlich, 
ob dises unbarmherzig 
volk eines sollichen 
tyrannen zuo einem 
fürsten bedarfe, oder ob 
durch deß fürsten 
tyranney das volk also 
unmilt und grausamlichen 
wird”(Übersetzung 1563) 

 

Incertum est, an tanta immanitas gentis 

tyrannum principem exigat: an tyrannide principis, 

gens ipsa tam immanis, tamque dura crudelisque reddatur (1549)



  



  

Olearius:”Die Männer sind ungemein große, 
dicke und starke Leute, von Haut und 
natürlicher Farbe den andern Europäern 
gleich. Sie halten vieln von großen Bärten 
und dicken Bäuchen, und wer damit begabt, 
ist bei ihnen vor anderen in großem 
Ansehen.”

Herberstein: “Sie gürten nicht den Bauch, 
sondern die Hüften und tief hinab bis 
zur Scham, damit der Bauch mehr 
hervorhänge. Nun sieht man es an 
Deutschen und andern, die große 
Bäuche ziehen, wo doch die Deutschen 
auch ohne das für schwer und 
großleibig angesehen werden”.



  



  

Trunksucht der Russen



  

“Sie schreiben den Bildern auch großen Kraft zu, als wenn sie 
was Besonderes könnten wirken helfen. So halen sie wohl ein 
Bild am Stocke ins Bier, wenn sie brauen, daß das Bier 
wohlgerate.” 

”Daß die gemeinen einfältigen Leute den Bildern große Kraft 
zuschreiben, sieht man auch daran, daß bei einer Feuersbrunst ein 
Russe sein Nikolaus-Bild gegen das Feuer hielt und betete, er solle 
doch löschen helfen. Als aber keine Hilfe erfolgte, sondern das Feuer 
immer weiter um sich fraß, warf er aus Ungeduld das Bild ins Feuer 
und sagte: ‘Willst du uns nicht helfen, so hilf dir selbst und lösch’.” 



  

Fromm sein ist seine Kunst, von mehrem weiß er nicht.                      
Wenn er verstehen mag nur was sein Nachbar spricht,

So meint er, hab er gnug. Und was ist ihm mehr nütze?                    
Kein Mensch wird mehr ein Mensch mit seiner Kunst und Witze.

So giebts vor Gott auch nichts, wer den in Einfalt ehrt.                    
Nur ein rein Hertze hat, der ist recht hoch gelehrt.

Es ist ein seltzams thun, daß wir uns so bemühen,                              
Umb Ehre, Geld und Kunst, durch fremde Länder ziehen

Frost, Hitze, Hunger, Durst, Angst, Mühe stehen aus.”



  

Einzug nach Moskau, nach Korb 1700



  



  

Gesandtenhof

Im Vorhof des Palastes



  

Audienzsaal

Olearius



  



  
Bankett für deutsche Diplomaten, Federzeichnung 1656 



  

Blick über den Moskva-Bogen auf Moskau, 1661



  

Leibesstrafen



  

Palmsonntagsprozession gemäß Olearius

Die deutschen Diplomaten



  

Palmsonntagsprozession nach MEYERBERG



  

Eine moskowitische Prozession mit Patriarch und Zar



  
Wasserweihe bei Epiphanias



  



  



  



  Zar Aleksej Michajlovic 1662  (nach Meyerbeer)



  

An die große Stadt Moskaw, als er schiede
Prinzessin deines Reichs, die Holstein Muhme nennt,

Du wahre Freundin du, durch welcher Gunst wir wagen,
Was Fürsten ward versagt und Kön’gen abgeschlagen:
Den Weg nach Aufgang zu, wir haben nun erkennt,

Wie sehr dein freundlichs Herz in unsrer Liebe brennt,

Die Treue wollen wir mit uns nach Osten tragen,

Und bei der Wiederkunft in unsern Landen sagen:

Das Bündnüß ist gemacht, das keine Zeit zertrennt.

Des frommen Himmels Gunst, die müße dich erfreuen

Und alles, was du thust, nach Wunsche dir gedeihen,

Kein Mars und kein Vulcan dir überlästig sein.

Nim itzo diß Sonnet. Komm’ ich mit Glücke wieder,

So wil ich deinen Preis erhöhn durch stärkre Lieder,

Daß deiner Wolgen Schall auch hören sol mein Rhein.

(Paul Fleming, Gedichte. Leipzig 1870)



  

Wir sahen im Kreml auf der Erde liegen eine Glocke von 
bewunderungswürdiger Größe, und was noch mehr zu verwundern 
ist, das Werk eines russischen Künstlers. Sie übertrifft die Glocke 
von Erfurt, ja, selbst die von Peking im Reiche China … (a.d. lat)

Meyerberg handschriftlich: 

Die drey in der Glockhen mitgegossne bilder seind, das Höchste 
Unsers Herrn, auf der rechten seiten des Czarn, auf der linkgen seiten 
der Czaarin…



  



  



  


